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Die dritte Woche unserer Forschungsfahrt M219 begann mit Messungen entlang des 

23°W-Meridians, noch südlich des Äquators. Messungen entlang von 23°W sind ein 

zentraler Bestandteil des internationalen Forschungsprogramms im tropischen Atlantik. 

Hier, am Äquator sowie bei 4°N und 11,5°N, befinden sich Oberflächenbojen des 

trilateralen PIRATA-Programms (Brasilien, Frankreich, USA), die seit 1997 im Einsatz 

sind, um die Klimavariabilität im tropischen Atlantik zu beobachten und vorherzusagen. 

Mit diesen Bojen werden nicht nur atmosphärische Parameter wie Wind, Temperatur, 

Luftfeuchtigkeit und solare Strahlung erfasst, sondern auch ozeanische Größen wie 

Temperatur und Salzgehalt bis in 500 m Wassertiefe gemessen. 

Seit 2006 betreibt das GEOMAR in Zusammenarbeit mit PIRATA eine zusätzliche 

Verankerung am Äquator, die das äquatoriale Strömungssystem von der Oberfläche 

bis zum Meeresboden in etwa 3900 m Tiefe erfasst. Mit dieser Verankerung werden 

sowohl die äquatorialen Tiefenströmungen vermessen, die in einem regelmäßigen 

Zyklus von etwa 4,5 Jahren ihre Richtung umkehren, als auch der starke ostwärtige 

Äquatoriale Unterstrom (EUC) mit seinem Stromkern in 60 bis 100 m Tiefe (Abb. 1). 

Dieser Strom ist von entscheidender Bedeutung für die Sauerstoff- und 

Nährstoffversorgung des östlichen Atlantiks. Mithilfe unserer inzwischen 20-jährigen 

Zeitreihe konnten bereits zwischenjährliche bis dekadische Schwankungen des EUC 

und deren Auswirkungen auf das Klima nachgewiesen werden. 

Ein weiteres wichtiges Signal in dieser Verankerungszeitreihe sind Schwankungen der 

Nord-Süd-Geschwindigkeit mit einer Periode von etwa 30 Tagen. Diese Schwankungen 

sind Tropische Instabilitätswellen (Tropical Instability Waves, TIWs). Ihre 

Auswirkungen auf die Oberflächentemperatur und die biologische Produktivität am 

Äquator waren ursprünglich ein Kernelement unseres Forschungsantrags. Diese Wellen 

bilden sich jedoch erst in den kommenden Monaten aus, sodass wir während der 

letzten Reise der METEOR III keine Messungen zu diesem Thema durchführen können. 
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Wir hoffen, dass das geplante Experiment im nächsten Jahr – dann möglicherweise 

bereits mit der neuen METEOR IV – realisiert werden kann. 

 
Abb. 1: Verteilung der Ost-West-Geschwindigkeit entlang des 23°W-Meridians. Rot markiert ostwärtige 

Strömungen, Blau westwärtige Strömungen. Der Strömungskern des ostwärtigen Äquatorialen 

Unterstroms befindet sich am Äquator in etwa 60 m Tiefe. Nördlich davon ist an der Oberfläche der 

nördliche Zweig des Südäquatorialstroms erkennbar. Die tieferen Strömungen (250–500 m) weisen ein 

charakteristisches Wechselmuster mit ostwärtigen Strömungen bei 2°S und 2°N sowie westwärtigen 

Strömungen in den dazwischenliegenden Bereichen auf (Abbildung J. Perschon). 

 

Die äquatoriale Verankerung konnte erfolgreich aufgenommen und anschließend 

wieder ausgelegt werden. Zusätzlich wurde von der Universität Miami eine weitere 

Verankerung bei 2°N ausgebracht (Abb. 2), die oberflächennahe Daten zur 

Vorbereitung des geplanten TIW-Experiments sammeln soll. Mit der Universität Miami 

verbindet uns eine langjährige Zusammenarbeit bei der Erforschung des tropischen 

Atlantiks. Bereits von 2007 bis 2011 wurden im Rahmen des Tropical Atlantic Climate 

Experiment (TACE) gemeinsame Verankerungen zur Untersuchung der Variabilität des 

EUC betrieben. Heute konzentrieren sich die Arbeiten auf frontale Prozesse, Auftrieb 

und Vermischung, wobei auch Turbulenzmessgeräte der Oregon State University und 

ein Instrument zur Bestimmung der Chlorophyllkonzentration des Lamont-Doherty 

Earth Observatory zum Einsatz kommen. 

Beide Verankerungen sind zudem mit biogeochemischen Sensoren ausgestattet. So 

liegen mittlerweile mehrjährige Verankerungszeitreihen von absinkenden Partikeln vor, 

die mithilfe verankerter UVPs (Underwater Vision Profiler) in verschiedenen Tiefen 

gewonnen werden und eine Abschätzung des Kohlenstoffexports in Tiefe ermöglichen. 

Ein solches UVP ist auch an einem Argo-Float installiert, das am Äquator ausgesetzt 

wurde und Profile der oberen 2000 m des Ozeans erfassen soll (Abb. 3). 
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Abb. 2: Verankerungsarbeiten bei der Auslegung der 2°N, 23°W Verankerung (Foto P. Brandt).  

 

Der 23°W Schnitt wurde mit Unterwegsmessungen bei 15°N abgeschlossen und wir 

befinden uns jetzt auf dem Weg nach Mindelo, wo wir eine neuartige Oberflächenboje 

des GEOMARs an Bord nehmen werden und dann in den nächsten Tagen nördlich vor 

São Vicente auslegen werden. 
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Abb. 1: Bio-Argo-Float mit einem UVP-Sensor zur Erfassung des Kohlenstoffexports in die Tiefe (Foto 

N. Krauzig). 

 

Mittlerweile hatten wir auch schon unser Bergfest und unsere Köche an Bord haben 

wieder einmal einen fabelhaften Grillabend gezaubert. Ein großer Dank geht an die die 

Kombüse. 

 

Viele Grüße aus den Tropen, 

Peter Brandt und die Fahrtteilnehmer der Reise M219 
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